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Beitrags- und Finanzordnung der
Studierendensehaft der Hoehsehule für

Teehnik und Wirtsehaft des Saarlandes

(htw saar)
vom 24. Oktober 2018

Die Studierendenschaft der Hochschule für Technik und Wirtschaft des Saarlandes
(htw saar) hat auf Grund von § 83 Saarländisches Hochschulgesetz (SHSG) vom
30. November 2016 (Amtsbl. 1 S. 1080), geändert durch Artikel 8 des Gesetzes vom
22. August 2018 (Amtsblatt I, S. 677), folgende Satzung erlassen, die nach
Zustimmung durch das Präsidium hiermit verkündet wird:
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Inhalte, Grundsätze und Begrifflichkeiten

§1 Inhalt

(1) Diese Beitrags- und Finanzordnung regelt das Verfahren zur Beitragsfestsetzung, die Beitragspflicht
sowie die Beitragshöhe und die Hauslialts-, Wirtschafts-, Bucli- und Kassenfllhmng der
Studierendenschaft der Hochschule für Technik und Wirtschaft des Saarlandes, sowie die Aufetellung
und Ausführung des Haushaltsplans, die Rechnungslegung, die Rechnungsprüfung und die Entlastung der
Verantwortlichen.

0 Die nachfolgenden Vorschriften binden die Organe der Studierendenschaft als unmittelbar geltendes
Recht, insbesondere das Studierendenparlament (StuPa), den Allgemeinen Studierendenausschuss
(AStA), die Fachschaftenkonferenz (FSK) und die Fachschaftsräte (FSR).

(3) Soweit in dieser Beitr ags- und Finanzordnung nichts Ausdrückliches bestimmt ist, gilt die Regelung, die
den Prinzipien von Satzung und Beitrags- und Finanzordnung am nächsten kommt. Die Auslegung
obliegt der Fiuanzreferentin bzw. dem Finanzreferenten des AStA; in Streitfällen entscheidet die
Rechtsaufsicht.

(4) Das Studierendenpai'lament kann Finanzrichtlinien filr sich oder die Studierendenschaft erlassen, die im
Einklang mit der Satzung der Studierendenschaft der Hochschule für Technik und Wirtschaft des
Saarlandes und dieser Beitrags- und Finanzordnung stehen. Die Gültigkeit solcher Finanzrichtlmien ist
nicht beschränlft. Erlass, Änderung und Aufiiebung solcher Finanzrichtlinien sind öffentlich bekannt zu
machen und die Finanzrichtlmien für die Zeit ihiei- Gültigkeit an geeigneter Stelle zu veröffentlichen.

§2 Grundsätze

(I) Das Vermögen der Studierendenschaft wird durch den AStA verwaltet

0 Die Giundsätze der Wirtschaftlichkeit imd Sparsamkeit sind stets einzuhalten.

0 Mitglieder der Studierendenschaft haben das Recht, sich tiber sämtliche Finanzvorgänge zu informieren.
Die Verantwortlichen haben die Pflicht, entsprechende Auskünfte zu erteilen und Einsicht in sämtliche
Finanzunterlagen zu gewähren. Verbieten gesetzliche Regelungen oder die Satzung die Einsicht in
Dolounente, so haben die Verantwortlichai die Einsicht in eine Kopie des Dokuments zu gewähren, in
der nur die vom Ausschluss betroffenen Dat^ geschwärzt sind.

(4) Die Aufnahme von Krediten ist nicht erlaubt,

0 Kurzfristige Lieferantenkredite dürfen in Anspimch genommen werden.

0 Bürgschaften düifen nicht übernommen werden.

0 Garantien oder Gewähiieistungen dürfen nicht gewählt werden.

§3 Begrifflichkeiten

(1) Der Haushaltsplan dient der Feststellung und Deckung des Finanzbedarfes, der zur ErfilUung der
gesetzlichen Aufgaben der Studierendenschaft im Bewilligungszeitraum voraussichtlich notwendig ist.
Der Haushaltsplan ist die Grundkige für die Haushalts- und Wh-tschaftsfÜhi-mig. Der Haushaltsplan wird
j eweils für ein Semester vor dessen Beginn durch den Beschluss des Studierendenpai-lamentes über den
Haushaltsplan festgestellt. Gnmdlage ist das Saarländische Hochschulgesetz, die Vorschriften des
Bundeslandes Saarland zur Haushalts-und Wirtschaftsführung.
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(2) Das Haushalts- und Rechnungsjahr ist der Zeitraum vom 01.10. bis 30.09. des dai-aujefclgenden Jahres,

Die Referentin oder der Referent für Finanzen des Allgemeinen Studiei-endenausschusses kann im
Einvernehmen mit dem Studierendenparlament den Haushaltsplan erlassen.

Beitragsordnung

§4 Beitragspflicht

Jede/Jeder ordentlich immatrikulierte Studierende der htw saar ist verpflichtet, zur Wahrnehmung der
Aufgaben der Studierendenschaft Beiträge zu leisten. ,

Diese Beiträge gliedern sich in einen allgemeinen Studierendenschaflsbeitrag sowie einen Beitrag zum
Semesterticket für die Dauer des Bestehens einer whksamen Vereinbarung über ein Semesteiticket
zwischen der Studierendenschaft und den entsprechenden Verkehrsbetrieben.

§4a Beitragsfestsetzung

(1) Das Studierendenparlament setzt die Höhe der Beiträge, gemäß dem Vorschlag der Referentin oder des
Referenten für Finanzen des Allgemeinen Studierendaiausschuss, für die Studierendenschaft fest. Als
Gnindlage dient der Haushaltsplan.

(2) Der allgemeinen Studierendenschaftsbeitiag ist so zu bemessen, dass die ErfÜIlimg der gesetzlichen
Aufgaben der Studierendenschaft gewährleistet ist und die sozialen Verhältnisse der Studierenden
berücksichtig werden.

(3) Die Beiträge sind jeweils mit den Stichtagen 30.11. oder 31.05 für das darauffolgende Semester, diu'ch
die Referentin oder den Referenten füi- Finanzen des AStA festzulegen und dem Präsidiiun des
Studierandenparlamentes in schriftlicher oder elektronischei* Form vorzulegen. Eine Abstimmung
gemäß der Satzung der Studierendenschaft der Hochschule flh* Technik und Wirtscliaft des Saarlandes
durch das Studierendenparlament, hat in eiuer ordentlichen Sitzung, spätestens 30 Tage nach Vorlage zu
erfolgen.

(4) Die durch das Studierendenparlament beschlossene Beitiäge sind unverzüglich dem Präsidium der
Hochschule für Technik und Wirtschaft des Saarlandes durch die Referentin oder den Referenten für
Finanzen des AStA voizulegen und werden mit deren abschließender Genelunigung filr das kommende
Semester wii-ksam. Sollte zwei Monate vor Rückmeldebeginn keine Ändemng der Beitragshöhe
beschbssen worden sein, werden die Beiträge des letzten Semesters bei der Immatrikulation bzw.
Rückmeldung erhoben.

§4b Höhe der Beiträge

Die Höhe der Beiti-äge werden jedes Semester- durch das Studierendenparlament gemäß §4 a festgelegt.

§4c Erhebung der Beiträge

Die Beiti-äge der Studierendenschaft werden bei der Immatrikulation bzw. bei der Rüdcmeldtmg mit den übrigen
Beiträgen eingezogen.
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Finanzordnung

§5 Wirkimg des Haushaltsplanes

G) r>er Haushaltsplan ermächtigt die studentischen Gremien, Ausgaben zu leisten und Verpflichtungen
einzugehen.

0 Durch den Haushaltsplan werden Ansprüche oder Verbindlichkeiten weder begi ündet noch au^ehoben.

§6 Notwendigkeit der Ausgaben und Verpflichtungseimächtigungen

Bei der Aufstellung und Ausfülirung des Haushaltsplanes sind nur die Ausgaben und die Ermächtigungen
zum Eingehen von Verpflichtungen zur Leistung von Ausgaben in künftigen Jahren

(Verpflichtungsermächtigung) zu berücksichtigen, die zu den Aufgaben der Studierendenschaft gehören.

§7 Grundsatz und Gesamtdeckung

Alle Einnahmen dienen als Deckungsmittel für alle Ausgaben. Auf die Verwendung für bestiimnte
Zwecke dürfen Einnahmen nur beschi'änkt werden, soweit dies durch Gesetz vorgeschrieben ist, die
Mittel von anderer Seite zweckgebunden zur Verfügung gestellt werden oder Ausnahmen im
Haushaltsplan zugelassen worden sind.

§8 Haftungsbegrenzung

Die Haftmrg der Studierendenschaft ist auf ihr Vermögen begrenzt.

§9 Vollständigkeit und Einheit

G) Für jedes Haushaltsjahr ist ein Haushaltsplan als Gesamtplan aufeustellen.

0 Der Haushaltsplan «ithält alle im Haushaltsjahr

a. zu erwartenden Einnahmen,

b. zu erwartenden Ausgaben,

c. voraussichtlich benötigten Veipflichtungsennächtigungen,

d. etwaiger Überschüsse aus der vergangenen Periode,

G) Die zu erwartenden Einnahmen und Ausgaben sind in voller Höhe und getrennt voneinander zu
veinnschlagen.

§10 Verpflichtungsermächtigimgen

Die Verpflichtungen sind bei den jeweiligen Ausgaben gesondert zu veranschlagen. Wenn
Veipflichtungen zu Lasten mehrerer Haushaltsjalu-e eingegangen werden können, sollen die
Jahresbeiträge im Haushaltsplan angegeben werden.
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§ 11 Einzelveranschlagung; Erläuterung

(1) Die Einnahmen sind nach dem Entstehungsgmnd, die Ausgaben und Verpflichtungsermächtigungen nach
Zwecken getrennt zu veranschlagen und soweit erfoitleilich, zu erläutern. Erläuterungen, die der
Ergänzung der Zweckbestimmung dienen, sind verbindlich. Weitere Erklärungen können für verbindlich
erklärt werden.

Q) Bei Ausgaben fiii- eine sich auf mehrere Jahre erstreckende Maßnalime sind, bei der ei-sten
Veranschlagung im Haushaltsplan die voraussichtlichen Gesamtkosten und bei jeder folgenden
Veranschlagung außerdem die fmanzielle Abwicklung darzulegen.

(3) Zweckgebundene Einnahmen und die dazugehörigen Ausgaben sind kenntlich zu machen.

§12 Dedoingsfähigkeit

(1) Innerhalb eines Haushaltsplanes können Ausgaben fth" einseitig oder gegenseitig declcungsfiihig erldärt
werden, wenn em sachlicher oder verwaltungsmäßiger Zusammenhang bestdit

Konten, die ohne nähere Angaben des Verwendungszweckes veranschlagt sind (Varfügungsmittel),
dürfen nicht fllr deckungsföhig erklärt weirien.

§13 Sperrvennerk

Ausgaben, die aus besonderen Gründen noch nicht geleistet,

oder

Konten, zu deren Lasten noch keine Veipflichtimgen eingegangen werden sollen, sind im Haushaltsplan
als geirrt zu bezeichnen. Entsprechendes gilt für Veipflichtungsermächtigungen. Es Icann durch
SpeiTvermerk bestimmt werden, dass die Leistung von Ausgaben oder Inanspruchnahme von
Verpflichtungsermächtigungen der Einwilligung des Studierendenparlamentes bedarf.

§ 14 Überschuss; Fehlbetrag

(1) Der Überschuss oder Fehlbetrag ist der Unterschied zwischen den tatsächlich geleisteten Einnahmen (Ist-
Einnahmen) und den tatsächlich geleisteten Ausgaben (Ist-Ausgaben).

(2) Bin Übemchuss ist in dem darauffolgenden Haushaltsplan m berücksichtigen.
Ausnalimen sind nach Studierendenparlamentsbeschluss möglich.

© Ein Fehlbeü-ag wkri durch Auflösung der Ausgleichsrücklagen in Höhe des Fehlbeti-ages gedeckt.

(4) Ein Fehlbetrag, der nicht nach Abs. 3 gedeckt ist, ist im Haushaltsplan für das nächste Haushaltsjahr
einzustellen.

§ 15 Aufstellung des Entwurfs des Haushaltsplanes

(1) Die Referentin oder der Referent für Finanzen des Allgemeinen Studierendenausschusses
stellt den Entwurf des Haushaltsplanes auf.

Die Referentin oder der Referent für Finanzen des AStA nimmt bis zur Erstellung des
Haushaltsentwurfes, schriftliche Vorschläge der einzelnen Gremien der htw saar entgegen. Die Frist
endet jeweils 14 Tage vor den in § 4 Abs. 3 genannten Stichtagen.
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(3) Bei der Aufetellimg des Haushaltsplanes niuss die Höhe der Zuwendungen gemäß §54, welche den
Fachschaften zur Ausübung ihrer Aufgaben zur Verfügung gestellt wird, gesondert aufgefülut
werden.

§16 Finanzbericht

Auf Verlangen, hat die Referentln oder dei* Referent für Finanzen des AStA, dem
Studierendenparlament einmal im Semester, mit einer Frist von 30 Tagen, einen Bericht übei- den
Stand und die voraussichtliche Entwicklung da- Finanzwiitschaft der Studierendenschaft derhtw saar
vorzulegen.

§17 Nachtragshaushalt

(1) AufNachträge zum Haushaltsplan sind die §1 bis §16 entsprechend anzuwenden.

0 Der Entwurf eines Nachft-ags ist bis zum Ende des Haushaltsjahres behn Studierendenparlainent
einzubringen.

(3) Die einzelnen Nacliü-äge sind angesichts des Giundsatzes, dass Nachtragslraushalte die Ausnalime
darstellen, im Sinne einer sparsamen Ausgabenpolitik des Allgemeinen Studierendenausschusses
gegenüber der Studierendenschaft der HTW des Saarlandes detailliert zu begründen.

Ausführung des Haushaltsplanes

§ 18 Erhebung der Einnahmen. Bewirtschaftung der Ausgaben

(I) Einnahmen sind rechtzeitig und vollständig zu erheben.

@ Ausgaben dürfen nur soweit und nicht eher geleistet werden, als sie zur wirtschaftlichen und sparsamen
Verwaltung erforderlich sind. Die Ausgabemnittel sind so zu bewirtschaften, dass sie zur Deckung aller
Ausgaben ausr eichen, die unter die einzelnen Zweckbestimmungen fallen.

(3) Die Inanspruchnahme von Veipflichtungsermächtigungen ist rechtzeitig und vollständig zu erheben.

§ 19 Bruttonachweis und Einzelnachweis

(1) Alle Einnahmen und Ausgaben sind mit ihrem vollen Betrag, bei den hierfür vorgesehenen Titeb,
zu buchen.

0 Für denselben Zweck düi-fen Ausgaben aus verschiedenen Titeln nur geleistet werden, soweit der
HaiKhaltsplan es zulässt. Entsprechendes gilt für die Inanspruchimhme von
Veipflichtungsermächtigungen.

(ß) Bei kultm-ellen Veranstaltungen und Projekten sind Abrechnungen ohne Ausnahme von der Regel
erforderlich. Im Vorfeld ist eine Projelctierung/ Finanzvorschau erforderlich. Diese ist dem
Finanzreferat vor der ersten getätigten Ausgabe zur Genehmigung vorzulegen.
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§20 Beitragsrückerstattung

Beiträge nach § 4 können bei Exmati'ikulation auf Antrag zurückerstattet wei den. Jedoch ist dies nur im
Zeitraum vor Beginn des Semesters, für welches der Beitrag geleistet wurde, möglich. Entscheidend für
den rechtzeitigen Eingang des Antrages ist der Poststempel.

§21 Aufhebung der Sperre

Ausgaben, die im Haushaltsplan als gespent bezeichnet sind, dürfen nm* mit vorheriger Zustimmung des
Studierendenparlamentes geleistet wei den. Entsprechendes gilt für Veipflichtungen zur Leistung solche
Ausgäben.

§22 Außerplanmäßige Ausgaben

(1) Außerplanmäßige Ausgäben düifeu nur bis zu einei- Höhe von 1000 Euro geleistet wwdeu. Zuvor bedarf
es aber der ausdrücklichen Zustimmung:

a) der Referentin oder des Referenten für Finanzen des AStA,

oder

b) der 1. Vorsitzenden oder des 1. Vorsitzenden des AStA.

0 Im Falle vom Eintreten des Abs. 1 b), ist in jedem Fall die Referentin oder der Referent flfa-Finanzen des
AStA schrifllich oder elektronisch über die Höhe der Ausgabe und die Veiwendung zu informieren.

ß) Der Allgemeine Studierendenausschuss hat dem Studierendenparlament der htw saar über jede
außerplanmäßige Ausgabe unverzüglich Mitteilimg zu machen und diese in jedem Einzelfell, auf
Antrag, detailliert zu begi-ünden.

§23 Sachliche und zeitliche Bindung

Ausgaben und Verpflichtungsermächtigungen dürfen nm* zu dem im Haushaltsplan bestimmten Zwedc,
soweit und solange er fortdauert und nur bis zum Ende des Haushaltsjahres geleistet, oder in Anspruch
genommen werden Nicht in Anspruch genommene Verpflichtungsennächtigungen gelten, wenn der
Haushaltsplan für das nächste Haushaltsjahr nicht rechtzeitig beschlossen wird, bis zum Inlaafttreten

dieses Haushaltsplanes.

§24 Deckungsfahigkeit

Deckungsföhige Mittel dürfen, solange sie verfegbar sind, zugunsten eines deckungsfdhigen Kontos
verwendet werden. Verfügbar sind deckungsfehige Mittel nur, soweit anzunehmen ist, dass sie für ihi-en

Zweck nicht ausgeschöpft werden. Die Referenten im AStA sowie der FSR haben hier füi- ihi-e Konten
ein uneingeschränktes Vetorecht.
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Finanzmittelverwendung

§25 Einstellung von Mitarbeiter-Zinnen und Hilfsfo-äften

(1) Das Studierendenparlament entscheidet über die Einrichtimg von Stellen. Die Einstellung von
Mitarbeiterimien oder Mitarbeitern erfolgt durch die Referentin oder den Referenten fUi' Finanzen
des AStA.

Die Einstellung auf längere Zeit als bis zum Abschluss des laufenden Haushaltsjahres ist nur zulässig,

wenn der Haushaltsplan für diese Position einen Titel mit Verpflichtimgsennächtigungen enthält.

(3) Hilfslo'äfte zur Erledigung von Aushilfsarbeiten können vom AStA jederzeit kurzfristig im Rahmen des
Haushaltstitels (Aushilfelöhne) nach Tarifvertrag für den Öffentüchen Dienst der Länder (TV-L)
eingestellt weiden, vorausgesetzt ihre gesamten Löhne übersteigen nicht 1000 Euro; ansonsten bedarf
es eines Beschlusses des Studierendenparlamentes.

(4) Fadischaften können Hilfekräfte in Anspmch nehmen.

^ Verträge für Hilfekiäfle mit fortdauernder gleicher Tätigkeit, die eine längere Dauer als ein Semester
haben, müssen dem Studierendenparlament zur Genehmigung vorgelegt weiden. Die Hilfskräfte der
gewerblichen Arbeitsgruppen sind davon ausgenommen, es gelten die Bestimmungen der jeweiligen
gew^blicheu Arbeitsgruppen.

Ausnahmen zu Abs. 5 beschließt das Studierendenparlament

§26 Vergütung von Angestellten und Hilfslaüften

(1) Angestellte erhalte eine Vergütung nacli Maßgabe des mit ihnen abgeschlossenen Arbeitsvertiages. Die
Vergütung ist jeweils nach TV-L zu zahlen. Eine außergewöhnliche Erhöhimg der Vergütung wird in
Bezug auf § 2 Abs. 2 nicht grundsätzlich gewährt.

0 Die Aiteitsveiträge mit Angestellten sollen sich an die jeweils geltende Fassung des TV-L unter
Berücksichtigung der besonderen Gegebenheiten der Studierendenschaft anpassen.

(3) Neue Arbeitsverträge der Angestellten des AStA müssen dem Studierendenparlament der HTW
des Saarlandes unter Ausschluss der Öffentlichkeit zur Kenntnis gebracht werden.

§27 Vergütung für Mitglieder des AStA, des StuPa, des SFA und Leiterinnen oder Leiter

von Arbeitsgruppen.

Ci) Mitglieder des AStA erhalten für die Dauer ihrer Tätigkeit eine Aufwandsentschädigung von dei'
Studierendenschaft in Höhe von 400 Euro monatlich pro Referat.

0 Mitglieder des Präsidiums des StuPa erhalten auf Antrag eine pauschalleite Aufwandsentschädigung
als Sitzungsgeld in Höhe von 25 Euro pro Mitglied und Sitzung des StuPa.

ß) Mitglieder des StuPa, welche nicht dem Präsidium und keinem Referat des AStA angehören, erhalten
auf Antrag eine pauschalierte Aufwandsentschädigung als Silzungsgeld in Höhe von 15 Euro pro
Milglied und Sitzung des StuPa.
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(4) Leiterinnen und Leiter von Arbeitsgruppen erTialten für die Dauer ihrer Tätigkeit eine
Aufwandsentschädigung von der Studierendenschaft bis max. 200 Euro monatlich.

(5) Die studentischen Rechnungsprüfer erhalten nach ihrer ordnungsgemäßen Pihfung und einem
schriftlichen Bericht an das StuPa eine Aufwandsentschädigung von 25 Euro pro Person.

Die Aufwandsentschädigung der Mitglieder gemäß Abs. 2 und 3 wird nur gewährt, wenn das Mitglied
in der entsprechenden Sitzung für welche der Antrag gestellt wurde, mindestens 90 % der Sitzungszeit
anwesend war. Als Nachweis Über die entsprechende Anwesenheit genügt das Sitzungsprotokoll des
StuPa Präsidiums.

§28 Außerordentliche Aufwandsentschädigungen

Personen, die für die Studierendenschaft tätig sind, köimen nach Beschluss des StuPa im Rahmen des
Haushaltsplanes Aufwandsentschädigung erhalten, Ausgaben, die einem verantwoitungsvollen Umgang
mit studentischen Geldern widersprechen, werden nicht ersetzt.

§29 Größere Beschaffiingen

Bei Beschaffiingen und genehmigungspflichtigen Aufträgen ab einer Höhe von 1000 Euro sind
mindestens drei Angebote einzuholen. Die jeweils wirtschaftlichsten sind zu berücksichtigen. Darüber
hinaus sind die Bestinrmungen über die Vergabe öffentlicher Aufh'äge gemäß UVgO sowie die
Beschaffurrgsrichtlinien der htw saar zu beachten.

§ 3 0 V orleistungen

Vor Empfang der Gegenleistung dürfen Vorleistungen der Studierendenschaft nur vereinbart oder

bewirkt werden, warm dies allgemein üblich oder durch besondere Umstände gerechtfertigt ist.

§31 Vorschüsse

(l) Als Vorschuss darf eine Ausg^e nur gebucht werden, wenn die Verpflichtung zur" Leistung zwar
feststeht, die Ausgabe aber noch nicht endgültig gebucht werden kann.

(^) Fachschaften und Ar beitsgruppen können Vorschüsse bis zu maximal einem Viertel ihrer Haushaltsmittel
erhalten. Anträge auf Vorschuss sind schriftlidi an das Finanzieferat zu stellen.

0 Vorschüsse auf Vergütungen sind nur in Höhe der abgeleisteten Arbeitszeit zulässig, dies gilt sinngemäß
auch für Aufwandsentschädigungen.

Vorschüsse für Wechselgeld für Veranstaltungen können vom AStA an studentische Gremien bis zur
Höhe von 250 Eur o, kurzfristig (maximal 14 Tage) auch ohne Genehmigung gelben werden. Die
Rückzahlrmg inuss inirerhalb dieser Frist erfolgen.

§32 Erwerb und Veräußerung von Vermögensgegenständen

(1) Vermögerrsgegeristände sollen nm* erworben werden, soweit sie zur Erfüllung der Aufgaben der
Studierendenschaft in absehbarer Zeit erforderlich sind.

0 Veimögeusgegenstände dürfen nur verüußert weiden, wenn sie ziu- Erfüllung der Aufgaben der
Studierendenschaft in absehbarer Zeit nicht mehr benötigt werden. Eine Vermietung von
Vermögensgegenständen ist nur an Studierende der htw saar nach Genehmigung dmch den AStA
möglich. In Ausnahmefällen können die Vennögensgegenstände auch kostenlos gegen Kaution
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verlielien werden. Gegenstände der Studiei-endenschaft sind in jed^n Fall nur zweckgebunden im Sinne
der Studierendenschaft zu verleihen, Ausnahmen sind nicht möglich.

(3) VeiTOögensgegenstände dürfen nicht unter ihrem Zeitwert veräußert werden.

§33 Rücklagen

(1) Zur Sicherung der Haushaltsführung zu Beginn des nachfolgenden Haushaltsjahres ist eine
Ausgleichsrücklage zu bilden. Diese ist der Höhe nach auf das durchschnittliche Beitiagsaufkommen
eines Semestern 2u begrenzen.

(2) Daiüber hinaus können für Investitionen oder Projekte zweckgebundene Rücklagen gebildet
werden. Die vollständige oder teilweise Auflösung von zweckgebundenen Rücklagen bedarf der
Zustimmung des StuPa mit der Mebheit seiner satzungsmäßigen Mitglieder.

Zahlungen, Buchungen und Rechnungsbelegung

§34 Reisekosten

(1) Reisekosten werden gem. § 28 ̂-stattet. Das Saarländische Reisekostengesete; in seiner jeweils
gültigen Fassung findet sinngemäß Anwendimg. Für Mitaibeiterinnen und Mitarbeiter des AStA, die
nach TV-L vergütet werden, findet das Saarländische Reisekostengesetz in seiner jeweils gültigen
Fassung unmittelbare Anwendung.

(2) Bei Reisekosten zu Tagungen oder Konferenzen wird die Fahrkarte die zweite Klasse der Bahn, bei
Fahrten mit einem privaten Kraftfahrzeug wird die gesetzliche Kilometcapauschale nach dem
Saarländischen Reisekostengesetz «"stattet.

(3) Alle Reisekosten sowie Fahiikosten müssen durch Belege nachgewiesen werden. Ansonsten erfolgt keine
Erstattung.

(4) Es sollten umweltgeiechte Verkehrsmittel benutzt werden.

§35 Finanzmittelverwaltuiig

Alle Finanzmittel, die nicht zur Deckung kurz bevorstehender Ausgaben bestimmt sind, sollen
gewinnbringend angelegt werden. Anlagen, die mit einem Risiko verbunden sind, kommen nicht in
Betracht.

§36 Fachschaflen, Ai'beitsgruppen, Ältestenrat, Studierendenparlament und Referate

(1) Für die Wahrnehmung der Aufgaben nach dem Saarländischen Hochschulgesetz sieht der Haushaltsplan
Mittel für den AStA, Fachschaften, Aibeitsgruppen, Ältestenrat, StuPa imd Referate vor.

(2) Fachschaften müssen eine Finanzheauftragte oder einen Fmanzbeauftragten aus dem Kreis des FSR
wählen, bei Arbeitsgruppen sind dies die jeweiligen Leiterinnen oder Leiter. Die jeweiligen
Ansprechpartnei-innen oder Ansprechpartner sind der Referenön oder dem Referenten für Finanzen des
AStA innerhalb von 4 Wochen nach Beginn der Amtszeit schriftlich oder elektronisch zu melden. Sie
erhalten durch das Finauzreferat, aufWunsch eine Einweisung in das Finanzwesen.

(3) Die AStA-Geschäftsffihrung ist verantwortlich für eine korrekte Konten- imd Buchführung, soweit diese
nicht von der Referentin oder des Referenten für Finanzen des AStA oder einer benannten Veitretei-jn /
einem benannten Vertreter durchgefühlt wlift. DieBuchungs- undRecluiuugsbelege müssen von der
GeschäftsfÜhiung oder deren Vertretung unteizeichnet sein.
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(4) Fachschaften und Arbeitsgruppen entscheiden bei Ausgaben bis zu 100 Euro selbständig. Ausgaben, die
von Fachschaften oder Arbeitsgruppen gemeinsam veranlasst werden, düifen nicht gesplittet werden.

(5) Die Gelder für das StuPa und den Ältestem-at sind u.a. für die Klärung von rechtlichen Fragen
vorgesehen.

(6) Da* Ältestenrat kann für die juristische Klärung über einen Betrag von 400 Euro frei verfügen, um sich
durch eine externe Stelle qualifiziert beinten zu lassen. Dieser Betrag wird nur eiranal je Ereignis
gewährt. Bei Beträgen darüber, muss ein Beschluss des StuPa eingeholt werden.

§37 Zahlungen

(1) Zahlungen sollen nach Möglichlceit nicht bar geleistet werden.

(2) Zahlungen, die über den Rahmen des Haushaltsplanes hinausgehen, dür fen nm* auf schriftlidie
Anweisung der Referentin oder des Referenten für Finanzen des AStA geleistet werden.

(3) Wer einen Beleg sachlich richtig zeichnet, übernimmt damit die Mitverantwortung, dass die Ausgaben
erforderlich sind und bestätigt, dass die Ausgaben im Rahmen der Satzung und der Beitrags- und
Finanzordnung zulässig sind.

(4) Alle Reclmungen müssen am letzten Tag des Haushaltsjahres der Referentin oder dem Referenten für
Finanzen des AStA vorgelegt werden, andernfalls werden die Rechnungen im rröchsten Haushaltsjahr

gebucht.

§38 Kasse

(1) Die Kassengeschäfte wa'den von der Geschäftsführung gefühlt. Das Finanzreferat ist hierbei in Kenntnis
zu setzen.

(2) Alle Bar-Beträge sind nur im Tresor aufeubewahren.

(3) Ein Betrag von mehr als 1000 Euro darfnicht länger als 24 Stunden im Tresor auftiewahrt werden.
Ausnahmen nach vorangegangenen Veranstaltungen sind möglich, allerdings nur bis zum nächsten
Werktag. Von dieser Regelung ausgenommen sind gewerbliche Arbeitsgruppen.

§39 Zeichnungsberechtiguiig

Zeichnungsberechtigt gegenüber Kreditinstituten sind die Referentin/ der Referenten für- Finanzen
des AStA und der/die durch das Finanzreferat ernannte Berechtigte. Quittungen über den Empfang

von Schedcs oder Bargeld dürfen nur von der Referentin/des Referenten für Finanzen des AStA

rmd der/die Berechtigte ausgefüllt werden. Der oder die Unterzeichner-Zinnen können bei grober

Fahriässi^eit haftbar gemacht werden.

§40 Buchführung

(1) Über alle Zahlungen, ist nach der 2feitfolge und nach einem von der Referentin oder des
Refei enten für Finanzen des AStA aufgestellten Kontenplan, Budi zu führen.

(2) Die Nummern der Einnahmen- imd Ausgabenkonten müssen mit den Nummern der Titel
im Haushaltsplan übereinstimmen.

(3) Über eingegangene Verpflichtimgen sowie Uber Geldfi)rderungen ist Buch zu führen.

(4) Einnahmen und Ausgaben, für die im Haushaltsplan des laufenden Haushaltsjahres keine Titel
vorgesehen sind, müssen auf den Titel: außerplanmäßige Einnahmen bzw. Ausgaben, gebucht werden.
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§41 Buchungen nach Haushaltsjahi'en

Alle Zahlungen sind in dem Haushaltsjahr zu buchen, In dem sie eingegangen oder geleistet worden sind,

§42 Veimögensbuchführung und integrierte Buchführung

Über das Vermögen ist Buch zu führen oder ein anderer Nachweis zu erbringen.
Die Buchführung ist über das Vennögen mit Einnahmen und Ausgaben zu verbinden.

§43 Belegpflicht

(1) Alle Buchungen sind zu belegen. Die Belege sind fortlaufend zu kennzeichnen und mindestens zehn Jahre

aufzuheben.

(2) Auf Zahlungsbelegen muss die Empfängerin oder der Empfänger der Zahlung mit Namen und
Anschiift verzeichnet sein. Es sind Belege beizufügen, am denen sich der Zahlungsgrund eindeutig
ergeben muss (z.B. Rechnungen, gegengezeichnete Abrechnungen). Amts- und Geschäftssprache ist
Deutsch. Die Belege müssen leserlich sein.

(3) Bs ist das entsprechende Buchuagsformular des AStA zu verwenden. Bei regelmäßigen
Zahlungsvorgängen genügen die Unterschriften der Referentin oder des Referenten füi* Finanzen des
AStA oder der/die Berechtigte auf der Originalrechnung.

§44 Abschluss der Bücher

(1) Die Bücher sind nach dem Ende des Haushalts-und Rechnungsjahres, spätestens bis zum 01.
Januai" des folgenden ICalenderjabres abzuschließen.

(2) Nach dem Abschluss der Bücher düi fen Einnahmen oder Ausgaben nicht mehi- für den abgelaufenen
Zeiti'aum gebucht werden.

§45 Rechnungsiegimg

Auf der Grundlage der abgeschlossenen Bücher, stellt die Referentin oder dea* Referenten für Fmanz^i

des AStA für jedes Haushaltsjahr die Haushaltsrechnung und die Vennögensrechnung auf. Der
Haushaltsrechnung sowie der Vermögensrechnung ist eine Gewinn- und Veidustrechnung beizufügen.
Die Rechnungslegung erfolgt durch den ASW gegenüber dem StuPa. Die Rechnungslegung ist vor der
Beschlussfassimg über die Entlastung des AStA durch das StuPavom studentischen
Rechnungsprüfui^sausscbuss zu prüfen.

§46 Gliederung der Haushaltsrechnung

(1) In der Haushaltsrechnung sind die Einnahmen und Ausgaben nach der in §43 bezeichneten Ordnung
den Ansätzen des Haushaltsplanes gegenüber zn stellen.

(2) Bei den einzelnen Titeln und entsprechend bei den Schlusssummen sindbesondera anzugeben

a. bei den Einnahmen:

1. die Ist-Einnahmen

2. die vCTmögenswirksamen Beiti'äge der Ist-Einnahmen, soweit eine Vermögensbuchfilhnmg
besteht

3. die veranschlagten Einnahmen
4. die Mehr-oder Minderbeträge aus Abs. a. 1. gegenüber Abs, a.3.
5. Die Beh'äge der außerplanmäßigen Einnahmen
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b. bei den Ausgaben:
1. die Ist-Ausgaben
2. die vermögenswirksainen Beiträge der Ist-Ausgaben, soweit eine Vermögensbuchfiihrüng

besteht

3. die veranschlagten Ausgaben
4. die Mehr-oder Minderbet'äge aus Abs. b.l. gegenüber Abs. b.3.
5. die Beträge der außerplanmäßigen Ausgaben.

(3) Für die jeweiligen Titel und entsprechend für die Schlusssumme ist die Höhe der eingegangenen
Verpflichtungen und der Geldforderangen besonders anzugeben.

§47 Kassemnäßiger Abschluss

Im kassenmäßigen Abschluss sind nachzuweisen:

a) die Summe der Ist-Einnahmen

b) die Summe der Ist-Ausgaben

c) der Unterschied aus Abs. a und Abs. b (jcasseranäßiges Jahresergebnis/ Saldenbilanz),

d) die Summen der Ist-Einnahmen mit Ausnahme der Einnahmen aus Rücklagen und der
Einnahmen aus kassenmäßigen Überschüssen

e) die Siunmen der Ist-Ausgaben mit Ausnahme der Zufdhiuug an Rücklagen und der Ausgaben zur
Deckung eines kasseiunäßigen Fehlbetrages,

Q  der Finanzierungssaldo aus Abs. a und Abs. b.

§48 Haushaltsabschluss

In dem Haushaltsabschluss sind nachzuweisen:

a) das kassenmäßige Jahi esergebnls nach §47

b) das kassenmäßige Gesamtergebnis nach §47

c) die Höhe der eingegangenen Verpflichtungen tmd Geldforderungen

§49 AbscMussbericht

Der kassenmäßige Abschluss und der l-Iaushaltsabschluss sind in einem Bericht zu erläutern.

§50 Übersichten zur Haushaltsrechnung

Der Haushaltsrechnung sind Übemichten beizufügen über:

(1) die außerplanmäßigen Ausgaben und Begründung,

(2) die Einnahmen imd Ausgaben sowie den Bestand an Rücklagen,

(3) die nicht veranschlagten Einnahmen aus Veräußerungen von Vermögensgegenständen,

(4) Auflistungen der Konten und Declomgsringe als Bruttoveranschlagiuig.
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§51 Vennögensrechnimg

In der Vennögensreclmung ist der Bestand des Vermögens zu Beginn des Haushaltsjahres

sowie die Veränderungen innerhalb des Haushaltsjahres aufzuführen. Jährlich wird ein

Jahresabschluss dui ch eine beauftragte Stelle erstellt.

Verwendung der zugewiesenen Finanzmittel durch die
Fachschaften

§52 Grundlagen

(1) Die/Der Finanzbeauftragte jeder Fachschaft, ist dein Finana^ferat des AStA untergliedert und voE
redienschaflspflichtig.

@ Alle dinch das StuPa den Fachschaften zugewiesenen Finanzmittel, werden durch das Finan:a:eferat des
AStA veraltet.

© Nutzer sämtlicher X^istungen durch eine Fachschaft, dürfen ausschließlich die Studierende der htw saar
sein.

^ Jeder FSRhat zu Beginn eines Semesters einen Plaushaltsplan zu erstellen. Der Haushaltsplan ist der
Referentin oder dem Referenten für Finanzen des AStA in schiiltlicher oder elektronischer Form

vorzulegen.

(5) Es können nur Gelder durch die Fachschaftsräte verwendet werden, welche zuvor in einen Haushaltsplan
aufgeführt und durch die Referentin oder dem Referenten für Finanzen des AStA g^ehmigt wurden.

§53 Bereitstellung von Finanzmittel

® Jeder Fachschaft bekommtjeweils zu Beginn jedes Semesters, für die Eifüllimg der Fachschaft
spezifischen Aufgaben, einen in §54 fi^tgelegten Betrag.

0 Der Betrag wird auf einei- intemen Buchungsstelle des AStA verwaltet und auf Anftag da- oder des
jeweiligen Finanzbeaufhagte/n ausgezahlt

Q) Restsummen aller Fachschaften auf der internen Buchungsstelle des AStA, weiften mit Ende des
laufenden Semesters komplett gelöscht. Mit Beginn des darauffolgenden Semestei's, steht der
zugewiesene Beti-ag gemäß §54 wieder ziu' Verfügung.

^ Der/Dem Finanzbeauftragen einer Fachschaft kaim auf Antrag, em Vorschuss in Höhe der im geltenden
Haushaltsplan der jeweiligen Fachschaft als Summe der aufgefühilen Posten, gewährt werden.

§54 Veiteilungsschltissel der Finanzmittel

(1) Der Betrag welcher jeder Fachschaft gemäß §36 zugewiesen wiift, entspricht einem Teil des aUgemeinen
Studierendenbeiftags.

0 Der Verteilungsschlüssel wird anhand der Anzahl der in den jeweiligen Studtengängen ordentlich
immatrikulierten Studierenden welche,

a) zu den jeweiligen Stichtagen 01.11 und 01.06 des vorangegangenen Semesters,

und
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b) den jeweiligen Fachscliaften gemäß dei- Ordnimg zur Gliederung der Fachschaften der
Studierendenschaft der htw saai' angehörten,

entsprechend zugewiesen. Die genaue Anzahl der in den jeweiligen Studiengängen, zu den angegeben
Stichtagen, ordentlich immatrikulierter Studierende, kaim in der Geschäftsstelle des AStA zu den
regiüäien Öffinmgszeiten erfi'agt werden.

Der Verteilungsschlüssel setzt sich wie folgt zusammen:

a) Bis einschließlich 250 zum jeweiligen Stichtag ordentlich immatrikulierte Studierende, bekoinmt
die jeweilige Fachschaft einen Betrag von 2000 Euro je Semester auf der internen Buchungsstelle
zur Verfügung gestellt.

b) Von 251 bis einschließlich 500 zum jeweiligen Stichtag ordentlich immatr ikulierte Studierende,
bekommt die j eweilige Fachschaft einen Betrag von 2500 Euro je Semester auf der internen
Buchungsstelle zur Verfügung gestellt.

c) Von 501 bis einschließlich 750 zum Jeweiligen Stichtag ordentlich iimnaftilculierte Studierende,
bekommt die jeweilige Fachschaß einen Betrag von 3000 Euro je Semester auf der intemen
Buchungsstelle zur Verfilgung gestellt

d) Von 751 bis emschließlich 1 ODO zum jeweiligen Stichtag ordentlich immatrikulierte Studierende,
bekommt die jeweilige Fachschaft einen Beüug von 3500 Euro je Semester auf der internen
Buchungsstelle zur Verfügung gestellt.

e) Von 1001 bis einschließlich 1500 zum jeweiligen Stichtag ordentlich immatrikuliate Studier"ende,
bekommt diejeweilige Fachschaft einen Betrag von 5000 Euro je Semester auf der internen
Buchungsstelle zur Verfügung gestellt.

f) Von 1501 bis emschließlich 2000 zum jeweiligen Stichtag ordentlich immatrilculierte Studierende,
bekommt diejeweilige Fachschaft einen Betrag von 6000 Euro je Semester auf der intemen
Buchungsstelle zur Verfügung gestellt.

g) Ab 2001 zum jeweiligen Stichtag ordentlich immatrikulierte Studierende, bekommt diejeweilige
Fachschaft einen Betrag von 7000 Euro je Semester auf der intemen Buchungsstelle zur
Verfilgung gestellt.

§55 Veranstaltungen der Fachschaft

(1) Veranstaltungen können durch die Fachschaften fi-ei geplant und zu jederzeit ausgeführt weiden. Der
Grundgedanke muss jedoch dem Wohl der Studierenden dien^.

0 Essen und Getränke müssen den Studierenden der htw saar zu einem günstigen Picis angeboten werden.

(3) Die von der Fachschaft erwirtschaften Überschüsse werden nach dem Einnahmen-Ausgaben-Pi'inzip
ermittelt.

(4) Bei jeder Veranstaltung ist auf Gegenstände, bei denen schon bei der Beschafihing ein Pfandbetrag dui-ch
Dritte erhoben wurde, ebenfalls ein Pfandbeb-ag gegenüber den Studierenden zu eifieben. Dieser
Pfeudbetrag ist in der Höhe mindestens so zu wählen, dass dar durch den Diitten erhobene Pfandbetrag
gedeckt ist

§56 Belege der Fachschaften

Belege sind durch die Finanzbeaufti'agte/den Finanzbeauftragen der jeweiligen Fachschaft, spätestens bis
zum Ende des jeweiligen Monats in welcher die Ausgabe angefiiUen ist, in der Geschäftsstelle des AStA
zu den offiziellen Öffinmgszeiten, im Original abzugeben.
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§57 Überschüsse der Fachschaften

(1) Die nach § 55Abs. 3 ei'wlrtschafteten Überschüsse werden auf der internen Buchungsstelle gemäß § 53
Abs. 2 der jeweiJigen Faclischaft separat gutgeschiieben und bleiben von einer Löschung nach § 53 Abs. 3
ausgenommen.

(2) Über die nach Abs. 1 gutgeschriebenen Überschüsse, können die jeweiligen Fachschaftsi-äte zusätzlich
verfügen. Eine zeitnahe Verwendung ist zu gewälirleisten.

Schlussbestimmungen

§5 8 Prüftingsbehörde und Prüfungsveifahren

(1) Die Haushalts-, Wirtschafls-, und Kassenfüiunng der Studierendenschaft unterliegt der Prüfung durch den
Saarläüdischen Laudesrechniingshof. Der Prüfungsbericht wird dem StuPa und dem Präsidium der htw
saar übergeben.

(2) Für das Prüfungsverfaln'cn gelten die für diese Prüfbehörde anzuwendenden Vorschriften. Unterlagen, die
diese Behörde air Ei-fUliung ihrer Aufgaben für erfoi derllch hält, sind ihr auf Verlangen innerhalb einer
von ilir zu bestimmenden Frist zu übersenden oder einem Beauftragten vorzulegen. Darüber liinaus sind
die erbetenen Auskünfte walirheitsgemäß und fristgerecht zu erteilen.

(3) Ordnen diePiüfungsbehörden Rückzahlungen, Umbuchungen oder Eintreibung von eventuellen
Außenständen an, so haben diese umgehend zu erfolgen. Unterbleibt dies, so kann die Prüfungsbehörde
die Rechtsaufsicht einschalten.

§59 Inkrafttreten und Veröffentlichung

(1) Diese Beitrags- und Finanzcrdnung der Studierendenschaft der htw saar muss durcli das Präsidium der
htw saar genehmigt werden.

0 Im Zeitraum zwischen der Verabschiedung durch den StuPa und der Genehmigung durch das Präsidium
der htw saar, gilt diese Beitrags- und Fiuanzordnung als Richtlinie.

(3) Diese Beiti-ags- und Finanzcrdnung tritt mit Verabschiedung durch das Studierendenparlament der htw
saar mit seiner satzungsgemäßen Meliriieit, rückwirkend ami 01.10.2018 in Kraft und wird im Dienstblalt
der Hochschulen veröffentlicht.

(4) Sollten einzelne Punkte dieser Beitrags- und Finanzordnung das Präsidium der htw saar beanstandet
werden, so müssen diese Punltte durch das Studierendenparlanient in der darauffolgenden ordentlichen
Sitzung nachgebessert werden. Sämtliche nicht beanstandete Punlcte gelten als genehmigt und treten unter
Beilicksiclitigung des Abs. 3 in Kraft.

Mit Inkrafttreten dieser Beitrags- und Finanzordnung sind die Beitragsordnung der Studierendenschaft
der Hochschule für Technik und Wirtschaft des Saarlandes vom 18.07.2013 und die Finanzordnung der
Studierendenscliaft der Hochschule für Technik und Wirtschaft des Saarlandes vom 29.11.2013

aufgehoben.

07. Februar 2ftW ^

■WD|vid Haffner
StuPa Präsident
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